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Sitzungd.Gemeindn«
am Dienstag, 18. Jan. 1SL

abends6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Voranschlag der Stadlpflr,
für 1920.

2. Sonstiges.
Stadtschultheiß Knodi

Höfen.

Zugelaufen
ist mir ein schwarzbrauner, m
zweigter Schäferhund ; dl!
selbe kann sofort gegen Koste
Ersatz abgeholt werden.
«eora Rapp z. «Hirsj

in Herrenalb,
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sofort oder für 1. Febr.gesut

Angebote unter Nr. 24Z
die Enztälergeschäftsstelle.

Conweiler.
1 Paar starke

Lacht
Kchlvki,

hat zu verkaufen.

«ezugsprew:
Vterteljatzftich in Neuem
tzürg 18.15. Durch die
M tm OrtS- und Ober-
«NtS-Verlehr sowie im
sonstigen inliind. Verkehr
^L!8.6vm.Pos!best. T «ld.
Is "Äll«n von hiher «« Lew -,,

kein Unsprnch ans rief «.
« « 8 der Keinm, oder auf
L»Är«i>I»n, de» S -r»g»,r -U«».

Bestellungen nehmen alle
Boststellen, inNeuenbürg
sußerdcm die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 34 bei
i « OberarntS-Sparkaff»

Neuenbürg.

Lnztäler
KnALlgLr für das Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt wr den Vberamtsbezirk Neuenbürg.
ErSshelnt rSglketz  mit Ausnahme dar Sonn- und Selerlage.

Druck And Vertag der L. Mred'schrn Buchdruckerei(Inhaber D. Strom). Für die Schriftleitung verantwortlich V. Strom  in Neuenbürg.

« «»eigenpret»
di« einspaltig«PetiiGeit«
oder deren Rau« >* ^
bei AuSkunftserteikmg
durch die Geschäftsstelle

48 -s extra.
Reklame-Zetle 1.KC

bei größeren Aufträge
rntsprech. Rabatt , der i
Falle deS Mahnverfahr,

hinfällig wird.

Schluß der Anzeige,
Brtnahme tagSvor.
Fernsprecher Rr. 4.

^jür teles. Anträge wird
keinerlei Gewähr itber-

uommen.

14 Neuenbürg, Mittwoch den Id. Januar 1921. 79. Jahrgang.
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Deutschland.
Landau, 17. Jan . Die französische Besatzungsbehörde

hat 5 Säle in einer Knabenschule mit Beschlag belegt, um
darin eine französische Schule einzurichten.

Dresden, 18. Jan . Die Verhandlungen zwischen Ver¬
tretern der Reichsregierung und der Länder über Uebertrag-
ung der Wasserstraßen auf das Reich haben nunmehr ihren
vorläufigen Abschluß gefunden. In tzen Hauptpunkten ist eine
Einigung erzielt worden. Die Durchführung der Bestimmun¬
gen der Reichsverfassung, wonach die Wasserstraßen spätestens
am 1. April 1921 auf das Reich überzugehen haben, kann als
gesichert angesehen werden.

Berlin , 18. Jan . Voraussichtlich wird morgen, vor Be¬
ginn der Reichstagssitzung, Präsident Löbe des heutigen Er¬
innerungstages der Reichsgründung gedenken. Ob noch eine
andere Feier von Reichs wegen stattfinden soll, wird morgen
der Aeltestenausschußentscheiden. Der Reichstag wird voraus¬
sichtlich nur etwa 3 Wochen zusammenbleiben, um die drin¬
gendsten gesetzgeberischen Arbeiten zu erledigen. Etwa vom
IS. Februar ab soll bis zum 26. Februar eine Pause eintreten,
um den Abgeordneten Gelegenheit zu geben, ihre Parteien im
preußischen Wahlkampfe zu unterstützen.

Berlin , 18. Jan . Die erweiterten Vorstände der Eisen¬
bahnerorganisation sind für heute zur Beschlußfassung nach
Berlin berufen worden. Wie der „Vorwärts " erfährt , besteht
bei sämtlichen geschäftsführenden Vorständen die Absicht die
Bewegung zu beenden, und „den Teilerfolg" den Mitgliedern
Wr Annahme zu empfehlen.

Berlin , 18. Jan . Die durch die Teuerungszulagen not¬
wendigen Mehreinnahmen der Eisenbahnen sollen durch eine
organisch durchgeführte Höherbelastung der verschiedenen
Güterarten und Wagenladungsklassen durchgeführt werden.
— Der Fehlbetrag im Haushalt von Groß -Berlin wird bis
Ende 1920 etwa 500 Millionen Mark betragen.

Die Arbeitslosigkeit.
Nirgends in Deutschland ist die Not so groß wie im

sächsischen Vogtland . Dort gibt es Leute, die schon seit 8 Jahren
arbeitslos sind. Denn schon 1912 begann die Notlage der
vogtländischen Textilindustrie. In Plauen fallen auf 1000
Einwohner 111 Arbeitslose. Vergleichsweise seien andere
deutsche Großstädte herangezogen, in denen nachfolgende Zif¬
fern festgestellt wurden: Auf 1000 Bewohner entfallen in
Groß -Berlin 24.2 Arbeitslose, in Hamburg 21.2, Leipzig 23.2,
München 15.3, Dresden 18.4, Stuttgart 12.8, Magdeburg 8.0,
Frankfurt a. M . 4.8, Breslau 13.2, Essen 0.4 (15. November-
Zahlen) Nur Fürth erreicht die Hälfte von Plauen , nämlich
54.2. In einzelnen Ortschaften des vogtländischen Industrie¬
gebiets ist das Verhältnis noch schlimmer, so hat Ellefeld 193,
Brunn 193, Beerheide 199 erreicht. Hier ist buchstäblich jeder
fünfte Mensch arbeitslos!

Die Kohlendiebstähle im mitteldeutschenBrmmkohlengebiet.
Berlin , 17. Jan . Aus dem mitteldeutschenBraunkohlen-

rebier erhalten wir folgende Nachricht: Die Diebstähle auf den
Werken, ganz besonders die Brikettdiebstähle, haben einen
derartigen Umfang angenommen, daß auch eine empfindliche
Verletzung desAllgemeininteresseseintritt , insofern große Men¬
gen Briketts durch die Diebstähle der Allgemeinheit und
insonderheit auch der amtlichen Bewirtschaftung entzogen wer¬
den. Die auf diese Weise der Allgemeinheit entzogenen Men¬
gen sind sehr groß. Allein im Bitterfelder Revier haben sie
im Monat November mehr als 12 000 Zentner betragen. Im
allgemeinen gehen diese Diebstähle in der Weise vor sich, daß
die von der Arbeit kommenden Leute das Diebesgut an einer
Stelle der Einfriedigung niederlegen, wo sie es nach Verlassen
des Werkes abholen, um es im Rucksack nach Hause zu tragen.
Zum Teil handelt es sich jedoch auch um Bandendiebstähle. Es
werden regelrechte Raubzüge ausgeführt , wobei die Beteiligten
Meist bewaffnet sind und das Leben der ihnen entgegentreten¬
den Angestellten und Arbeiter bedrohen. Das Diebesgut wird
teils den Halden, teils aber auch den zum Abtransport be¬
stimmten mit Briketts gefüllten Eisenbahnwagen entnommen.
Tätliche Angriffe mit der Schußwaffe gegen Lokomotivführer
Und Beamte sind häufig vorgekommen, auch die gewaltsame
Befreiung von wegen Diebstahls verhafteten Personen . Ja es
ist sogar vorgekommen, daß Wächter durch Bedrohung mit
der Schußwaffe gezwungen wurden, den Dieben Briketts in
die Säcke zu füllen.

Freie Bah« de« Tüchtig « in Berlin.
In Groß -Berlin geht es, dank dem sozialistisch-kommu¬

nistischen Stadtregrment immer mehr drunter und drüber.
Nunmehr hat wie lakonisch gemeldet wird, der Magistrat auch
die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke beurlaubt . Fach¬
männisch vorgebildete und geschulte Leute duldet dieses neue
Regiment in den städtischen Betrieben nicht.

Annäherung in der Wiedergutmachungsfrage/
Bon französischer Seite ist nach Fühlungnahme mit Eng¬

land wieder an die deutsche Regierung herangetreten worden
wegen der Zahlungen für die sogen. Wiedergutmachung.
Außenminister Simons betonte bei dieser Gelegenheit, daß
auch für den Fall einer Verständigung über das Prinzip der
deutschen Zahlungen diese keineswegs in bar , sondern nur
m Gestalt von Warenleistungen und anderen Leistungen er¬
folgen könnten. Die Erörterung hat eine leichte Annäherung
der beiderseitigen Standpunkte herbeigeführt, die vielleicht den
weiteren Brüsseler Konferenzen als Grundlage dienen kann.

Die deutsche Antwort auf die 41 Frage «.
Berlin , 18. Jan . Die deutschen Antworten aus die 41

Fragen , die von der Entente gestellt wurden, werden weiter
veröffentlicht. In der Antwort auf die Frage 2 u inwieweit
das deutsche Steuersystem in Deutschland seine volle Ertrags¬
fähigkeit erhalten hat, heißt es, daß seit Oktober 1920 die
Veranlagung der verschiedenen Steuern befriedigend vor sich
gehe. Die Kriegsabgaben für 1919 wurden überall veranlagt.
Die Kriegsabgaben vom Vermögenszuwachs sind bis auf ein¬
zelne Bezirke gleichfalls veranlagt . In der Frage 2 d, ob
das Steuersystem schon jetzt voll angewendet ist, wird gesagt,
daß der Eingang der neuen Steuern bis zum 1. Oktober sehr
viel zu wünschen übrig ließ. Die Frage 2 e lautet : Sind
größere Beträge zu erwarten in den kommenden Jahren , ohne
neue Steuern , durch bessere Ausführung der Steuersätze und
bessere Deklaration? Die deutsche Regierung antwortete , daß
eine Steigerung der Erträge infolge Erhöhung des Einkom¬
mens in späteren Jahren kaum zu erwarten sein dürfe. Die
heutigen hohen Ansätze sind auf den gesunkenen Geldwert
zurückzuführen. Steigt das Einkommen durch erhöhte Pro¬
duktion und sinken dadurch die Preise , so ist eher mit einem
Rückgang fast aller Steuererträge , als mit einer Vermehrung
derselben zu rechnen. Eine Steigerung der Einnahmen durch
Eingang der Steuerrückstände aus dem Finanzjahr 1920-21
dürfte in nennenswertem Umfang kaum zu erwarten sein.

Die 18. Frage erkundigt sich nach der Höhe der Eingänge
aus dem Verkauf der Güter (Heeresgut), die der Entente ge¬
hören, die sie aber nicht mehr benötigt und wie der Erlös
verwendet worden ist. Die Antwort beziffert den Erlös auf
4838 Mill . Die Summe ist als Rückeinnahmeauf den Anleihe¬
fonds verrechnet worden, so daß sich die Reichsschuld in Höhe
dieses Betrages vermindert. Die Frage 20 lautet : Auf welche
Weise ist über die Vorschüsse und die Zahlungen verfügt wor¬
den, die Deutschland gemäß dem Spaer Abkommen erhalten
hat? Wie weit hat sich die Verpflegung der Bergleute und der
arbeitenden Bevölkerung gebessert? In der Antwort wird
darauf hingewiesen, daß diese Beträge zur Bezahlung der
gestiegenen Einfuhr verwendet und daß den Bergarbeitern fol¬
gende besondere Zuwendungen gemacht wurden : Eine Wurst¬
zulage von 500 Gramm wöchentlich für jeden Bergmann und
eine um 100 Prozent erhöhte Speckzulage von 200 Gramm,
ebenfalls für jeden Bergmann 300 Gramm Fett für den
Kovk der zu 75 Prozent Ueberschichten verfahrenden Beleg¬
schaft, Verbilligung de« Kleidung und des Schuhwerks, und
außerdem ist im Ruhrbezirk zeitweise Kakao, Milch und
Süßspeise ausgegeben worden. In den vier Monaten , oor
dem Inkrafttreten des Spaabkommens, betrugen die für die
Ernährung der Bergleute aufgewendeten Beträge 75 Millionen
Mark . Seitdem sind sie von durchschnittlich 124 Millionen im
Monat November auf 190 Millionen Mark gestiegen.

Frage 21 lautet : Wie hoch sind die Abgaben auf Luxus¬
artikel, vor allem auf Bier , Branntwein , Wein, Schaumwein,
Zucker, Tabak, Tee und Kaffee? Die Antwort nennt die be¬
kannten Steuersätze und sagt weiter, das Material über die
entsprechenden Steuersätze in England , Frankreich, stehe der
deutschen Delegation leides nicht zur Verfügung , so daß eine
Vergleichung hier nicht möglich ist. Es wird um Mitteilung
des Materials gebeten. Dann soll eine Vergleichung ausge¬
arbeitet werden. Die 32. Frage lautet : Welchen Teil seiner
auswärtigen Schulden hat Deutschland seit dem Waffenstill¬
stand bezahlt? Die Antwort besagt, in den Schulden, welche
das Deutsche Reich im Zeitpunkte des Abschlusses des Waffen¬
stillstandes hatte, sind keine Aenderungen eingetreten.

Die Grundlagen der Brüsseler Verhandlungen.
Berlin , 18. Jan . Verschiedentlich wird gemeldet, daß

das neue französische Kabinett einer Verständigung mit
Deutschland über die Wiedergutmachungsfrage ein wenig ge¬
neigter sei. Man sei in Paris und London endlich über die
Forderungen an Deutschland einig geworden, und zwar im
wesentlichen auf das Programm Sehdoux. Danach soll von
der Festsetzung einer Entschädigungssumme abgesehen werden,
dagegen soll Deutschland zunächst für fünf Jahre die Zahlung
einer Kriegsentschädigung in einer bis jetzt nicht genannten
Höhe auferlegt werden, welche nur zum kleinen Teil in Gold,
zum größten Teil in Waren, Fertigfabrikaten und Rohstoffen
geleistet wird. Die Kriegsentschädigung soll auf die Industrie
gelegt werden, dieselbe sozusagen in den Dienst der Entente
gestellt werden und diese dafür von der deutschen Regierung
entschädigt werden.

Die deutsche Regierung hat sich bereit erklärt, in Ver¬
handlungen auf dieser Grundlage einzutretcn. unter der Vor¬
aussetzung, daß Oberschlesien beim Deutschen Reich bleibt, daß
die Truvvcnzahl in den besetzten Gebieten eingeschränkt und
die Kosten wesentlich vermindert werden, daß uns mehr Han¬
delstonnage belassen, der Weltverkehr wieder eröffnet wird und
gewisse Garantien für die endgültige Festsetzung der Schuld¬
summe gegeben werden. Die Verhandlungen sollen in Brüssel
ungesäumt beginnen.

Die Ausübung des Stimmrechts . '
Berlin , 18. Jan . Nach dem Friedensvertrag ist sowohl

die deutsche wie auch die polnische Regierung gehalten, allen
Abstimmungsberechtigten die Ausübung ihres freien Stimm¬
rechts zu gewährleisten. Nach hier vorliegenden neuen Nach¬
richten hat die polnische Regierung schon jetzt in den Gebieten
Oberschlesiens, die im Verdacht stehen, deutsch stimmen zu wol¬
len, Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Legitimations¬

papieren sowie bei der Propaganda bereitet. Die polnische
Regierung ist anscheinend gewillt, die Ausreise aller derer Z»
verhindern, deren Stimmen sie nicht sicher ist. Ein solch»»
Vorgehen widerspricht dem Friedensvertrag . Soweit d«a
Oberschlesiern im Reich die freie Agitation innerhalb der gesetz¬
lichen Schranken gestattet ist, muß die deutsche Regierung ver¬
langen, daß auch den Oberschlesiern in Polen die gleichen durch
den Friedensvertrag zugesicherten Rechte gewahrt bleiben. Di»
deutsche Regierung hat sich daher veranlaßt gesehen, Vorstel¬
lungen bei der polnischen Regierung zu erheben und die Bo»°
schafterkonferenz auf die erwähnten Tatsachen hinzuweisen.

Ei» polnischer Schachzug.
Berlin , 18. Jan . Aus Warschau wird heute hierher

meldet, daß sich das polnische Ministerium des Aeußern mS
einem Plan beschäftigt, der auf die Zusammenfassung der
früheren deutschen Gebietsteile, Posen und Westpreußen, «ift
Oberschlesien, unter Schaffung eines neuen autonomen Staat»
mit eigener Währung und Ausgang zur Ostsee hinzielt, u»
auf die Abstimmung in Oberschlesien in einem für Deutschland
ungünstigen Sinne hinzuwirken. Es verlautet , gewisse En¬
tentekreise ständen diesem Plane wohlwollend gegenüber, zumat
man einen zwangsweisen Eingriff Polens in der oberschlestsch« »
Frage befürchtet.

Ausland.
Pariser Konferenz am 24. Januar.

London, 17. Jan . Das Reuterbüro wurde amtlich davon
in Kenntnis gesetzt, daß Lloyd George der Zusammenkunft d«»
alliierten Mächte beiwohnen wird, die in Paris am 24. Jan-
stattfinden soll. Gestern antwortete die französische Regierung
daß sie einwillige, daß die Zusammenkunft am 24. Januan
stattfindet. Sie wird höchstwahrscheinlich drei oder vier Tag»
dauern . Es ist nicht sicher, ob der italienische und belgische
Ministerpräsident auch hier vertreten sein werden. Auf aÄe
Fälle wurde beschlossen, daß die Minister des Aeußern von
Italien und Belgien, Graf Sforza und Jaspar , daran teitz-
nehmen. — Nach einer Meldung des „Jntransigeant " werden
an den bevorstehenden Besprechungen des Obersten Rates für
Frankreich Briand , Loucheur, Doumer und Bertilot teilnetz¬
men.

Italiens Sonderhaltnng.
Rom, 18. Jan . Die italienische Regierung hat einstiznnstW

den Beschluß gefaßt, daß es ihr unmöglich sein würde, b«S
der nächsten Konferenz der Alliierten in Paris irgend einer
Maßnahme zuzustimmen, durch die Deutschland gezwungen
würde, den Versailler Friedensvertrag bis in seine letzten Kon¬
sequenzen durchzuführen. Ebenso würde sie auch kein»
Maßnahme zustimmen können, die die Türken zwinge» könne,
die gegenwärtige Lage im Osten anzuerkennen.

Ein französischer weißer Rabe.
Paul Revoux von der „Humanste", der das deutsch»

Kinderelend mit eigenen Augen sah, schreibt: „Die Alliierte»
machen sich schuldig des grauenhaften Massenmords in alle»
Städten der Mittelmächte. . . . Ich weiß nicht, welchen Nah¬
men sich die französischen Mütter gefallen lassen sollten, dK
nicht ihr Herz vor Mitleid klopfen fühlen bei dem Gedanke»
an das Martyrium , das man diesen Kindern aufbürdet für
einen Fehler, den sie nicht begangen haben. Ich weiß nicht,
ob es ein feiger Gedanke ist, das Haßgefühl voranszuseher».
in das alle diese Mütter ' Hineingetrieben werden können, dK
ihre Kinder sterben sehen in ihren Armen . . ., weil wir nn»
diesen Preis zahlen lassen für all das Elend, das der Kries
bei uns verursacht hat . Aber das weiß ich, und das sage ich
— hinausschreien möchte ich es, so lebendig ist die Ueberzeng-
ung meines Herzens —, daß die Verfertiger eines Friedens¬
vertrages , der Kinder zum Tode verurteilt . Elende oder grösst
Schuldige sind, daß ein Schrei der Scham mir auf die Lippe»
kommt, wenn ich denke, daß diese Hungersnot von uns e»
sonnen, aufrecht erhalten, geregelt ist als Zwangsmittel , daß
es den Franzosen unwürdig ist, vor dieser Nngeheuerlichke«
gefühllos zu bleiben, daß endlich unsere Gefühlslofigkcit >»
dieser Beziehung aus jedem von «ns einen Mitschuldige«
macht. . . . Unser Verbrechen ist schwerer, denn es geschieht st»
Frieden. Wir hacken die Hände der Kinder nicht ab, aber wir
schauen ruhig zu, wie diese kleinen Hände, die sich unschuldts
nach dem Leben ausstrecken, welken und steif auf ihre gemar¬
terten Körper zurücksinken. Nach dem' Waffenstillstand blietz
uns noch ein Feld, um uns mit unseren Gegnern zu messe«,
— das der Scheußlichkeiten. Auch auf diesem Felde haben
wir sie geschlagen."

Gegen die schwarze Schmach.
Newhork, 18. Jan . Hier hat sich ein Hunderter -Ausschuß

von bekannten Deutsch-Amerikanern gebildet, um eine »rn-
fassende Bewegung gegen die schwarze Schmach einzuleiten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 18. Jan . (Die Reichsbanknoten zu 50..Mark

vom 30. November 1918). Es scheint immek noch nicht ge¬
nügend bekannt zu sein, daß die 50 -Roten mit dem Datu«
vom 30. November 1918 ab 31. Januar 1921 ihre Eigenschaft
als gesetzliches Zahlungsmittel verlieren, was zur Folge hat,
daß nach diesem Tag niemand mehr verpflichtet ist, die 50 ^ l-
Noten vom 30. 11. 1918 anzunehmen. Es empfiehlt sich dB-
halb, schleunigst alle diese Noten bei »ine» Rcichsbankanstak,
öffentlichen Kasse, Bank, Sparkass, »d« « eLinstitut m S«H-

-ist



itt Geven oder mnNltauschen. Nach dem 81. Januar er-
Wlgt die Einlösung nur noch bei der Reichsbankhauptkasse in
Hpln », aber auch nur bis zum 31. Juli 1921.

Württemberg.
Stuttgart, iS. Jan . (Gegen die Landesmilchzentrale.)

Pie Gewerbe- «nd Lebensmittelabteilungdes Gemeinderats»ahm Stellung gegen die Errichtung einer Landesmilchzentrale
»ei Beimerstetten. Die Einrichtung wird nicht als die geeignete
Maßnahme angesehen, die unter allen Umständen Gewährdafür bietet, daß dadurch eine Verbesserung der Milchversorg-«ng herbeigeführt wird. Es wurde gewünscht, daß das Uevel«k der Quelle der Milcherzeugung und Milcherfassung durch
Zulage kleiner .Zentralen , durch Ausbau und Verbesserungder Kühl- und Spülanlagen, durch Verbesserung des Trans¬
ports usw. bekämpft wird. Nur ein Redner des Zentrums«klärte sich mit der geplanten Einrichtung einverstanden.

Neckarsulm, 17. Jan . (Guter Abschluß.) Der Aufsichts-»at der Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G. Neckarsulm hat
beschlossen, der auf 18. Februar einzuberufendcn Generalver-
ßrrmnlung die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent aufden einbezahlten Betrag der Vorzugsaktien und 15 ProzentA. V. 15 auf die Stammaktien vorzuschlagen. Der ReingewinnMr 1919-20 beträgt einschließlich Vortrag (Mark 14,295.—)Mark 1753 881 (934 295 Mk.). Davon sollen 100 MO MarkO. V. 100 000 Mk.) zu einer Rückstellung für Beamten - und
Urbeiterfürsorge und 150 OM Mark (i. V. 100 Mo Mk.) zur
Linderung der Wohnungsnot ausgewiesen werden. Fernerjvll der Generalversammlung vorgeschlagen werden, dasAktienkapital um 10 Millionen Mark durch Ausgabe von
10 000 Stück Stammaktien zu erhöhen und 9600 Stück davonden alten Staumaktionären im Verhältnis 1:1 zum Kurs von
HO Prozent mit Gewinnbeteiligung ab 1. Oktober 1920 zumBetrag anzubieten. Die überschießenden 400 Aktien sollen«ach der Durchführung der Kapitalserhöhung zur Einführungder NSU .-Aktien an der Börse Verwendung finden. Die Ans¬ichten für die NSU .-Fabrikate sind gut.

Oberndorf, 18. Jan . (Ein Diebsnest.) Nicht weniger als88 Diebstähle sind bis jetzt aufgeklärt und der JtalienersippeLs Boll nachgewiesen werden. Wie ein Fuchs seinem Bau
Men Raub zuschleppt, so machte es lt . „Schwarzw. Boten der
Italiener Caleffo mit seinen noch nicht ermittelten Raumge-
»ossen jahrelang ; ein ganzes Warenlager wurde zusammen-
«rstohlen. Diebstähle, die in Sulz , in Aistaig und Epsendorf
ausgeführt worden sind, konnten der Gesellschaft aufs Konto
Geschrieben werden. Auch der Einbruch in Talhausen, der vorS Jahren verübt worden ist, und bei dem ein Wert von 7000
Mark dem Dieb in die Hände fiel, fällt ihnen zur Last. Auf-jiallend ist es, daß man in Voll nichts von diesem TreibenGemerkt hat.

Herrlingen OA. Ulm, 18. Jan . (Es gibt noch Silbergeld .)
Kommt da eine Frau in eine Wirtschaft und macht eine Zeche.Zögernd fragte sie als sie zahlen wollte, „ob auch Silbergcld
angenommen werde." Mit schmunzelnderMiene bejahte derWirt die Frage . Und richtig, die Frau gibt mit dem Bemer¬
ken „jetzt bin ich aber froh, daß ich die „Bolla " los Hab, dreiNmfmarkstücke her.

Geislingen a. St ., 18. Jan . (Schaffung von Arbeitsge¬
legenheit.) Das Stadtbauamt machte dem Gemeinderat neue
Vorschläge über Schaffung von Arbeitsgelegenheit Es sollen
Straßen in das Siedlungsgelände angelegt werden, die einenAufwand von 4M 000 Mark erfordern.

Aalen, 18. Jan . (Bubenstreich.) In der Nacht auf
Montag wurde die elektrische Stromzufuhr nach Gmünd unter¬
brochen. Es wurde festgestellt, daß bei Affalterried zwei
Bauernsöhne mit Winden und Ketten zwei elektrische Masten
«mgeworfen batten . Die Täter wurden hinter Schloß undRiegel gebracht.

Laupheim, 18. Jan . (Eine Aufklärung.) Das hiesige
Oberamt nimmt zu der Anfrage des Abg. Ströbel (B . B .),
der die Regierung darauf aufmerksam machte, daß der von den
Landwirten um 69.75 Mark abgegebene Hafer von den Kom¬
munalverbänden zu 169 Mark weiterverkauft werde, durch«ine öffentliche Erklärung folgende Stellung : Die unklare
Abfassung dieser Anfrage hinterläßt den Eindruck, als ob die
Kommunalverbände mit dem Hafer Wuchergeschäftemachen
würden. Das Oberamt ist zu der Erklärung genötigt, daßdie der Anfrage zu Grunde liegenden Umstände für denBezirk Laupheim nicht zutreffen. Die Geschäftsstelle des hie-

Ein FrühlingsLraurn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

LS. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Uh , in der Tat sehr liebenswürdig ! Doch ist Deine

Bdckeit so wichtig?"
„Ich hatte mir vorgenominen , sie bis zum 15. zu

voltenden ! Wünschst Tu vielleicht etwas ?"
„Ja , allerdings ! Ich möchte mit Dir reden ! Gut,

daß dieser unausstehliche Mensch fort ist."
„Gabriele , Du sprichst von meinem liebsten Freunde —"
„— Ter mir aber im höchsten Grad unsympathisch

ist ! Ich begreife überhaupt nicht, daß Du ihn so dringend
eingeladen hast, obwohl Tu weißt, daß ich ihn nicht
mag ! Das habe ich Dir schon als Braut erklärt , und
trotzdem nimmst Tu so wenig Rücklicht auf mich und meine
Wünsche —"

/ „ — Wie Tu aus die meinigen ! Was Strachwitz anbe¬
trifft , so ist er einer der besten, selbstlosesten Menschen,
die ich kenne!"

„Dabei aber ein ganz frivoler Spötter , der sich über
mich lustig macht. O ich war empört : glaubst Tu , ich
fühle nicht, daß er mich mit seinen plumpen Huldigungen
nur lächerlich machen will ? Ich weiß ganz genau, daß
er --.ich nicht mag ; er hat sich früher immer über mich
»ufgehalten, und ihm verdankte ich damals das „ Ele-
santenkücken" — so etwas erfährt man immer !"

„Aber Ella , wie kannst Tu ihm das nachtragen l" sagte
Wolf einfach, der einsah, daß seine Frau nicht ganzim Unrecht war

„Und dann komme ich durch ihn um ein Vergnügen,
«ms das ich mich wirklich gefrönt hatte . Die Wende,
die Graf Meßdorf arrangiert , sollen immer riesig amü-stmt sein

„Ah , kommst Tu nochmals darauf zurück? Das ist
«S als» — darum bist Tu erzürnt auf Strachwitz, daß wir
ssm.'iiweae'-' nickt gehen" Ich erklärte Dir iedocki schon

stgen Komnmnalverbands hat der ReichSgetreidestellegegen¬über ausdrücklich abgelehnt, 160 Mark für den Ztr . Hafer zu
berechnen. Die Landwirte unseres Bezirks haben keine Ursachezu der Vermutung , als ob bei uns der Hafer unverhältnis¬mäßig teurer abgegeben werde. Die Fuhrhalter unseres Be¬
zirks haben bisher dem Komnmnalverband für den ZentnerHafer 70 Mark bezahlt.

Im Schwarzwald find Räuber!
Einem Bauern im Schwarzwald wurde im Septemberein elektrischer Motor und zwei Lederriemen im Werte von

20 000 Mark gestohlen; kurz darauf wurde ihm der neue Rie¬men im Werte von 10 000 Mark nochmals gestohlen. Am8. 11. 20 wurde ein dritter Einbruch bei demselben Bauern
verübt. Am 28. 12. 20 morgens zwischen4 und 5 Uhr wurde
der Bauer und seine Familie durch Schüsse und Gebrüll auf¬
geweckt, 2 Mann begehrten Einlaß , angeblich als Polizei.5—6 andere Leute kamen dazu und beschimpften den Bauern
in schmutzigster Weise, weil er nicht öffnete. Tags daraufsagten 2 Landjäger dem Bauern , daß diesmal keine Räuber
Einlaß begehrt hätten, sondern Hilfsbeamte von Oberndorf,
welche ihn wegen Nichtöffnens des Hauses zur Anzeige ge¬
bracht hätten. Auch der Bauer hat Anzeige gegen die „Hilfs¬beamten" gemacht. Kommentar überflüssig!

Baden.
Pforzheim, 17. Jan . Die Stockungen in der Schmuck¬

warenindustrie haben auch weitere hiesige Geschäftskreise in
Mitleidenschaft gezogen. So sind im Laufe eines einzigen
Jahres nicht weniger als 10 Wirtschaften, darunter einige sehrgut gehende, eingegangen und acht Bäckermeister haben ihrenBetrieb aufgegeben.

Rastatt , 17. Jan . Ein Schildbürgerstreich hat sich in
Steinmauern ereignet. Bei einem Schmied sollte ein Pferd
beschlagen werden. Da das Tier unruhig war, wurde der
Kopf des Tieres in eine an der Decke der Schmiede herab-
hängende Schlinge gelegt, und diese dann angezogen. Nunwurde das Tier beschlagen und es hielt ganz ruhig, weil —es inzwischen erstickt war.

Heidelberg, 17. Jan . Der hiesigen Polizei ist es gelungen,zwei Werber der Fremdenlegion zu verhaften. Der eine istein Schreiner aus Frankfurt , der seiner Werbetätigkeit über¬
wiesen werden konnte. Der zweite Verhaftete ist ein Koch ausdem Elsaß, der einen für Werbezwecke bestimmten Geldbetragvon 25 000 Mark bei sich hatte . In seiner Begleitung befand
sich ein Zimmermädchen aus Ludwigshafen, das bei dieser
Gelegenheit wegen Erwerbsunzncht verhaftet wurde.

Oberhof b. Wiesloch, 17. Jan . Bei einer Getreideabnahme
wurde bei einem Landwirt , der sich weigerte, seine Abliefe¬
rungspflicht zu erfüllen, eine Durchsuchung vorgenommen undbei diesem Anlaß wurden 20 Zentner Getreide versteckt vor¬
gefunden, die ohne Bezahlung vom Kommunalverband be¬schlagnahmt wurden.

DermischLes.
Anfang voriger Woche wurde in Schifferstadt in der Pfalznachts ein Stückgutwagen erbrochen und wurden neun Kisten

kondensierte Milch gestohlen. Am nächsten Tage fand ein
Landwirt auf seinem Acker vergrabene Bretter . Die Gen¬
darmerie grub weiter und fand mehrere Deckel der gestohlenen
Kisten. Aber was noch? Einen Personalausweis , auf denNamen Karl Platzer aus Ludwigshafen, Prinzregentenstraße 7,lautend . Der Dieb hatte das Papier beim Graben verloren.
Die Kriminalpolizei Ludwigshafen fand in seiner Behausung
größere Mengen Zucker und Mehl, die Wohl auch auf Unrech¬tem Wege in seinen Besitz gekommen waren . Platzer mitsamt
seinen Helfershelfern sitzt nun hinter Schloß und Riegel.

Bei Kunsthonig soll eine wesentliche Senkung der Preise
eintreten, so daß ein Pfund im Kleinhandel nur noch auf4.70 Mk. zu stehen kommt. Kunsthonig soll nur noch inPaketen oder Dosen mit einem Inhalt bis zu 1 Kilogrammin den Verkehr gebracht werden dürfen.

Ein Zeichen der Zeit ist folgende Geburtsanzeige in einem
Berliner Blatte : Unser zwölftes Kind — ein kleines Mädchen— kam heute infolge Unterernährung der Mutter tot zur Welt.

Berlin -Rudolstadt, den 13. Januar 1921.
Paul Schweder, Journalist,
Anna Schweder, geb. Dollmann -Hertzsch.

vorhin , daß ich durchaus nichts mit Meßdorf zu tun
haben will !"

„Bitte , gib mir dann aber auch den Grund an , da¬
mit ich nicht glaube, es sei bloße Schikane von Dir,
mir das Vergnügen vorzuenthalten ."

„Gewiß — ich wollte nur vorhin in Strachwitz Gegen¬
wart die Sache — Deinetwegen nicht näher erörtern!
Meßdorf ist ein berüchtigter Ton Juan und ein ganz
gewissenloser Frauenjäger , dem selbst die Ehe nicht hei¬
lig ist. Gerade im Waldhäuschen feiert er seine tollsten
Orgien ; übrigens wohnt dort auch seine Geliebte, die
entlaufene Frau eines kleinen Beamten ."

„Ah , in der Tat , sehr interessant ! Und das sagst
Tu mir erst heute ? "

Er beachtete ihren Einwurs gar nicht, sondern fuhr
fort : „Deshalb wirst Du begreifen, daß ich meine Frau
viel zu hoch halte , um mit ihr ein Fest zu besuchen,
auf dem sie Gefahr läuft , der Maitresse des Hausherrn
zu begegnen. — Und noch eins : niemand weiß, woher
der Reichtum des Grafen stammt ; man munkelt sogar,
daß seine Einnnahmequellen nicht gerade die lautersten
sind — kurz, daß er vom Spiel lebt ! — Mit einem Manne
von solchem Ruf kann ich unmöglich verkehren, und
unmöglich kann eine anständig und vornehm denkende
Frau die Huldigungen eines Spielers und Wüstlings
entgegennehmen ! — So , Ella , nun bist Du orientiert
und wirst nicht mehr denken, daß eine bloße Laune
Dir ein Vergnügen vorenthält ." Er hatte ruhig , sogar
herzlich gesprochen, um seine Frou zu überzeugen ; dann
schickte er sich an, das Zimmer zu verlassen. Vorläu¬
fig gute Nacht, Ella ! Ich komme gleich!

„Halt , mein Gemahl, " sagte sie da, ist das alles
wirklich wahr ?"

„Zweifelst Tu etwa an meinen Worten ?" fragte er,
„ich habe es aus sicherster Quelle ! Ter Major hat sogar
gestern dem Ofsizierkorps nahe gelegt, den Verkehr mitMeßdorf auf das geringste Matz zu beschränken; Posi¬
tives weist « a-- jg noch nicht ; er wird scharf brachtet

W seine auf die wirtschaftliche SickHandel und Verkehr . Mdigten, Kriegsteilnehmer und KrieStuttgart , 17. Jan . (Börsenbericht vom 17. Januar . —tznsorgung und der Fürsorge — ,Mitgeteilt von der Direktion der Disconto-Gesellschaft, Fil ^ ni geordneten Staat eines freienStuttgart , vorm. Stahl u . Federer A.-G.) Anschließend an^ imri, — In einer Entschließung bidie rückläufige Bewegung der Devisenkurse und an die schwach», Stellungnahme gegen da-Haltung der Samstagsbörsen in Berlin und Frankfurt zeigt»^
auch die hiesige Börse ein ziemlich schwaches Aussehen. 4 Przt . ^ sc> grrr. rWürtt . Staatsobligationen waren bei 80.20 gesucht. 4 Prozent , ^ s,,. NerkebiWürtt . Kreditverein 103 G„ dagegen 4 Przt . Württ . Hhvo- ie beratenden Instanzen des Verkeh'thekenbank 103 B . Von Bankaktien waren Notenbank 2 Przt . erstandlgenberrat und ständiger Tan(253) und Vereinsbank 2 Prozent (171) billig gesucht. Bräue-he notwendigen Mehreinnahmen derreiaktien ruhig und wenig verändert . Stark gedrückt warcsstganisch durchgeführte HöherbelasiMaschinenfabrik Eßlingen , die 34 Prozent (310) billiger um- Werarten und WagenladungEassegesetzt wurden. Von Spinnerei - und Textilwerten verlöre« oraussichtlich die höher wertigen GlErlangen 12 Prozent (398), Kammgarn Bietigheim 2 Prozent „chen. So soll vermieden werden
(394), Kottern 10 Prozent (460 G.), Kuchen 2^ Prozents Anzahl wichtiger Rohstoffe übe,(326>4 Prozent ), Baumwollspinnerei Eßlingen 5 Prozents Personenverkehr wird sich dieKolb u. SchüE .^„nd K- ttnn s Pr °i -Nt «2 °>, W°- °N Um,»ns doch ,° a i6 Proz . (439), Pfersee 35 Prozent (640 v-,.,,
Prozent (420) höher gesucht waren. Von den übrigen Jndu- steuert werde^strieaktien wurden Badinilin um 15 Prozent (580 B .), Daimlers " tNM , „ .rum 20 Prozent (295), Feinmechanik um 10 Prozent (520), enaue Ausstellung der von Dem)Junghans um 10 Prozent (305 G.), Laupheimer Werkzeug süiedergutmachungszahlungenzur lleum 19 Prozent (380), Sekt Wachenheim um 5 Prozent (415),,»r. — Die bürgerlichen Parteien 6Stuttgarter Zucker um 6 Prozent (367) und Württ . Metall«VfichZkabinett gegen Erfüllung desWarenfabrik Geislingen 10 Prozent (430). Im Freiverkehr Entwaffnung der ostpreußischen Feswurden folgende Kurse genannt : Bad Mergentheim 105 G. k Der javanische Botschafter HiekiBenz 265 G., 270 B ., Calwer Decken 200 G ., Espagit 80 B., > « entbe « 18 Jan Der frar
ZEwerke Z50 G Geislinger Maschinen105 G Heilbrunner Kattowitz'Stadt sandte an die 'Zucker 365 B ., Kaiser Otto nachgebend 210 a 205 a 200 a 197,!; .,^ . A. . ^Knorr 285 a 283, Otto Krumm etc. 190, Marswerke 19vfl" ft »im Jntereffe der WahrheitNeckarsulmer 368 bis 372, Sinalco 260 G., Weißenhof 13L Angelegenheit der Ausweisung desG., Intarsien 145 B . ' kothein aus Oberschlesten. DieseStuttgart , 18. Jan . (Schlachtviehmarkt.) Dem Diens-tatsächliches als nur die Versicherntagmarkt am Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 11V polhein von der interalliierten BehOchsen, 217 Bullen und Jungbullen , 235 Jungrinder , 27v Entgegenkommen behandelt wordenKühe, 238 Kälber, 164 Schweine und 210 Schafe. Unverkauft Mchkeit und seinem Alter entsprachblieben 60 Ochsen, 70 Jungbullen , 70 Jungrinder , 80 Küh»bevollmächtigte bei der interalliierte,und 210 Schafe. Erlöst wurden für 1 Ztr . Lebendgewicht beauftragt worden aeaen die Ausbei Ochsen 1. 800—850, 2. 700—780, Bullen 1. 780—840, 2. ^ ^ ausnagi woroen, geg "680- 750, Jungrinder 1. 800- 850, 2. 700- 780, Kühe 1. 67h'bseordneten Golhem Elnspmch zu kbis 780, 2. 510—640, 3. 320—450, Kälber 1. 1000—1050,1 " - Jan. ^.onoon uoe2. 920—980, 3. 800—900, Schweine 1. 1200—1280, 2. 112S'VN Verdun . Pomcare hat die Ein!bis 1200, 3. 1000—1100 Mark. !0N London angenommen und wird !- - - ßast der Stadt London sein, um diNeueste Nachrichten. MVerdun durch London zu behaniMünchen, 18. Jan . In der Arrestsache des Reichs-j Pontarlier , 18. Jan . Der K<fiskus gegen den bayerischen Abgeordneten Gandorfer wurdijner französischen Finanzerhebung-heute durch Urteil der über Gandorfer verhängte Arrests? 000 Francs einzahlen sollte, d>
aufgehoben und das Urteil für sofort vollstreckbar erklärt , st hier verhaftet worden. 96000 FLeipzig, 19. Jan . Die Verhandlungenzwischen dev hm vorgefunden.
Leipziger Metallindustriellen und den noch im Streik befind«! Paris , 17. Jan . Die Konferenzliehen Arbeitern von 16 Firmen haben zu einem befriedigen-^ ist auf' unbestimmte Zeit vertagt vden Ergebnis geführt, sodaß von der bereits beschlossene« „formierten Kreisen glaubt man, dasAussperrung von 50°/o aller Metallarbeiter abgesehen werfionferenz hinausgeschoben hat , um !den konnte. Die Hauptforderung auf restlose Wiederein- Probleme aus dem Wege zu gehen,stellung aller streikenden Arbeiter wurden fallen gelassen. Ansicht ist, daß er sich darüber gegenHalle , 19. Jan . Eine Deputation der Arbeitslose«Mn Regierung und namentlrch mrtin Halle verlangte von dem Stadtverordnetenvorsteher , derc"" ' , ^ -r- ->«
Stadtverordnetenversammlung ihre Wünsche vortragen zu, London, 17. Jan . Dre / Times ^
dürfen. Als dies nicht gestattet wurde, erhob sich auf der̂ ^ Sch ld ^f ^Tribüne em wüster Lärm und es wurde mrt Stxaßen -̂ ling für Vorkriegsschulden und Lkrawallen gedroht. Der Vorsteher ließ dre Tribüne räumenden für die Liquidation ihrer Giund schloß die Sitzung . Die Ruhestörer verließen dir^ Times bestätigen die Ernennung
Galerie unter Absingung der Internationale . - stger Milners in der Leitung des §Köslin , 19. Jan . Die Streikbewegung in Köslin, diesmer Blättermeldung zufolge ist mansich gegen den Wiedereintritt des zweiten Bürgermeisters Mosten der Ansicht, daß die Vereinigten Cin sein Amt richtete, ist gestern durch eine Urabstimmung be-Mmals deutschen Kabel an Deutsch!!endet worden. Es haben sich 20 °/„ der Arbeiterschaft an . Reval, 17. Jan Dre rusmchen« « sttmmuA, was -in- Abl -Hnnng d-S Stt -i-,
durch eine erdrückende Mehrheit bedeutet. ^ Helstnaforser Presse soll

Berlin , 19. Jan . Wie die „Rote Fahne " mitteilt , h< Gast eims Wder Hauptvorstand des Deutschen Bauarbeiterverbands de« mnland durckrumacken
Ausschluß des bisherigen Vorsitzenden der Ortsgruppe Chemnitz
verfügt, der eine Reichsfraktion von Mitgliedern der Kommu¬
nistischen Partei innerhalb des Verbands gründen wollte.

— ist ein schlauer Fuchs , der sich nicht in die Karten sehen
läßt !"

„Ich begreife Dich nicht, Wolf ! Wie kannst Du solch
Splitterrichter sein! Oher stört Dich etwa, daß er mich
auszeichnet? "

,Ja/
„Also doch Eifersucht, weil er — Du schüttelst! Also

nicht Eifersucht? Ich weiß genau, wie weit ich gehen
kann — darum mache Dir keine Kopfschmerzen! Meß¬
dorf ist ein netter amüsanter Mensch, bei dem man nie
das Gefühl von Langeweile bekommt," bemerkte sie etwas
anzüglich.

hättest Du vielleicht besser getan , ihn zu„Tann
heiraten.

„Wenn
ich genau,

heute die Frage an mich heranträte , wüßte
wen ich wählen würde ! Doch wozu sich da¬

rum ereifern ! Tu kannst meine gute Meinung von
Meßdorf -mit Deinen dunklen Andeutungen doch nicht
erschüttern ! Ihr alle habt doch eine Vergangenheit!
Zum Beispiel , was wurde seinerzeit nicht alles von
Strachwitz erzählt ! Oder solltest Tu nicht wissen, wir
er der kleinen feschen Choristin den Hof gemacht hat —
ihr eine elegante Wohnung gemietet —"

„Strachwitz ist ein toller Bursche gewesen, das ist
wahr — aber er ist stets Kavalier geblieben; etwas Ehr¬
loses hat er sich nie zuschulden kommen lassen!"

„ — und Tu mein Freund, " fuhr sie lächelnd fort,
„oder ist jene pikante kleine Episode mit der hübschen
Putzmacherin ganz aus Deinem Gedächtnis ent¬
schwunden?"

„Ella !" fuhr Wolf auf, dunkelrot werdend.
Sie schürzte hohnvoll die Lippen, daß die weißen Zähne

hervorschimmertem; dadurch erhielt ihr Gesicht einen kal¬
ten grausamen Ausdruck. Unverhüllter Hohn klang
auch aus ührer Stimme , als sie in nachlässigem Ton«weiter redete.

Anfragen und AM
Stuttgart , 17. Jan . Vom Abg.

:nde große Anfrage eingebracht wor>
ne Anzahl von Heeresbekleidungsän
nige andere sollen sich noch in der 8
finden. Ist es richtig, daß das Bi
irg, das sich im Laufe der letzten I
erstellung von Heeresbedarf beschick
«fang aufrecht erhalten werden soll?
>ewürtt. Regierung beabsichtigt, die H
nd Schuhwerk für die Polizeiwehr i
Mchtigten Angestellten des Staates,
snd Gemeinden dem Bekleidungsamt
ntigung zu übertragen ? Was gedenk:
M Schutz des ganzen Bekleidungs-
:s, das zurzeit, nicht zuletzt durch dii
lekleidungsamtes, unter großem Mai
icr starker Arbeitslosigkeit leidet, zu
im Reichspost- und Verkehrsministeri
ldirektionen die Versorgung des ga

di das Bekleidm,gsamt Ludwigsburg
schütz der berechtigten Interessen der
^sprechende Vorstellungen zu erheben

Stuttgart , 17. Jan . Sämtliche
O haben an die Regierung folgende i
»Verlässigen Mitteilungen zufolge, ist
Nsigeu endgültigen Regelung der O
ttsklasse tl nach Ortsklasse 8 zurückv
rücksichtigen die bisher vorliegenden
mteilung einer großen Anzahl sonsti
rgs die dort herrschenden tatsächlicher
iele tausende von Beamten, Privaten
klten und Hinterbliebenen werden da
st das Staatsministerium bereit, bei i
lem Nachdruck dafür einzutreten, de
egelung der Ortsklasseneinteilung St
srbleibt und daß bei den übrigen Or

allen Teilen die gebührende Berücksi«
Stuttgart , 17. Jan . Bürgerpar

. mtragten: Der Landtag wolle beschl
Mum zu ersuchen, dahin wirken zu
fieits erfolgten Aufhebung der Han

tFortjetzmiü folgte



el und Verkehr.

innen. — In einer Entschließung brachte die Reichs konferenz
,re scharfe Stellungnahme gegen das Reichsversorgungsgesetz

aß seine auf die wirtschaftliche Sicherstellung der Kriegsbe-
jhädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen— der

i. (Börsenbericht vom 17. Januar . —ßersorgung und der Fürsorge — gerichteten Ziele nur inirektion der Disconto-Gesellschaft, Ni . aeordneten Staat eines freien Volkes erfüllt werden1 u . Federer A.-G.) Anschließend ai, — —
ig der Devisenkurse und an die schwach»
börsen in Berlin und Frankfurt zeigt« Ausdruck

i » JE Wi - dl- . Vch . Z >, .- . , i»d
3 G , dagegen 4 P ?zt. Württ . Hypô i° beratenden Instanzen des Verkehrrministeriums - Sach-r Bankaktien waren Notenbank 2 Przt erständigenbeiratund stanorger Tarisausschuß entschlossen,
2 Prozent (171) billig gesucht. Brauv ie notwendigen Mehreinnahmen der Eisenbahnen durch eine
nig verändert . Stark gedrückt Ware« rganisch durchgeführte Höherbelastuna der verschiedenenen, die 34 Prozent (310) billiger um- Werarten und Wagenladungsklassrn durchzuführen, wobei
Spinnerei - und Textilwerten verlöre« araussichtlich die höher wertigen Güter am stärksten belastet
)98), Kammgarn Bietigheim 2 Prozent »Hen. So soll vermieden werden, daß Düngemittel und
rent (460 G .). Kuchen 2^ Prozents Anzahl wichtiger Rohstoffe übermäßig belastet werden,
mwollspinnerei Eßlingen 5 Prozente Personenverkehr wird sich die neue Preiserhöhung in
"kP . V « ms- ng d°7l °li d. - N°h° .r, . h, » h-blich
sucht waren. Von Len übrigen Jndu ->krteuert werden. . ^ .ailin um 15 Prozent (580 B .), Daimler »erli « , 17. Jan . Die Retchsregrerung bereitet eine
Feinmechanik um 10 Prozent (520),jrnaue Aufstellung der von Deutschland schon geleisteten

zerrt (305 G.), Laupheimer WerkzeuMiedergutmachungszahlungen zur Uebergabe an die Entente
Sekt Wachenheim um 5 Prozent (415), ,„r. — Die bürgerlichen Parteien Ostpreußens haben beim
6 Prozent (367) und Württ . Metall- ftxjchzkabinett gegen Erfüllung des Entente -Verlangens auf
10 Prozent (430). Im Freiverkehr Entwaffnung der ostpreußischen Festungen Protest erhoben,
genann^ Bad Mergentheim 105 G., . Der japanische Botschafter Hieki ist hier eingetroffen,

^alwer Decken 200 G„ Espagrt 80 B., Beuthe », 18. Jan . Der französische Kreiskontrolleur
d>. P . . „ . -in- i° »«. -° Zu.

tu Krumm et-. 190, M- rSW-rk- „IM Jnt -nff - d-r Wuhrhn , WM -- säst. derl72, Stnalco 260 G., Weißenhof I3i Angelegenheit der Ausweisung des früheren Reichsministers
Kothein aus Oberschlesien. Diese Zuschrift enthält nichts

i. (Schlachtviehmarkt.l Dem Diens-tatsächliches als nur die Versicherung, daß Reichsminister
d Schlachthof waren zugetrieben: llvpolhein von der interalliierten Behörde mit dem größten
d Jungbullen , 235 Jungrinder , 27V Entgegenkommen behandelt worden sei, wie es seiner Per-Schweine und 210 Schafe. Unverkauft und seinem Alter entsprochen habe. — Der deutsche
A ^ ^En , 70 Jungrinder , 80 Kühe bevollmächtigte der interalliierten Kommission in Oppeln
' 2 70? ^ 780^ Bullen^4 ^780̂ ^840beauftragt  worden , gegen die Ausweisung des Reichstags-

3. 320- 450, Kälber 1 1000- 1050 Paris , 17. Jan . London übernimmt die Patenschaft
00, Schweine 1. 1200—1280, 2. 112V>on Verdun. Poincare hat die Einladung des Lordmasors1 Mark. ' >on London angenommen und wird vom 17.—30. April der

käst der Stadt London sein, um die Frage der Altaktion
sie Sluryrrryren . Verdun durch London zu behandeln,
m. In der Arrestsache des Reichs-! Pontarlier, 18. Jan. Der Kassierer, der im Auftrag
scheu Abgeordneten Gandorfer wurde jner französischen Finanzerhebungsstelle bei der Bank
r über Gandorfer verhängte Arrests?000 Francs einzahlen sollte, damit aber flüchstg ging,
steil für sofort vollstreckbar erklärt. st hier verhaftet worden. 96000 Francs wurden noch bei
. Die Verhandlungen zwischen dev hm vorgefunden.
.eilen und den noch im Streik befind- Paris , 17. Jan . Die Konferenz der alliierten Regierun-
i Firmen haben zu einem befriedigen-^ ist auf unbestimmte Zeit vertagt worden. In Pariser gut
sodaß von der bereits beschlossenes«formierten Kreisen glaubt man, daß England absichtlich die
. aller Metallarbeiter abgesehen wer- onferenz hinausgeschoben hat , um der Erörterung gewisser
ptforderang auf restlose Wiederein-Probleme aus dem Wege zu gehen, da Lloyd George der
t Arbeiter wurden fallen gelassen. Insicht ist, daß er sich darüber gegenwärtig mit der franzö-

Eine Deputation der Arbeitslosen»̂ Regierung und namentlich mit Millerand nicht einigen
1 dem Stadtverordnetenvorsteher , derf"" ' ^ ^ ^mluna ihre 3öünsckie vortraaen zu London, 17. Jan . Die „Times melden, daß der Kon¬
st aesta^ der^ eur der Schulden für den am 15. Januar endigenden-äE ^ von Deutschland der Zahlung von 3 Millionen Pfd.Straßen -̂ Eng für Vorkriegsschulden und Ansprüche englischer Un-c Vorsteher ließ dce Tribüne räumen,^ nen für die Liquidation ihrer Geschäfte entgegensieht. —
,g. Die Ruhestörer verließen dir hx Times bestätigen die Ernennung Churchills zum Nach-
g der Internationale . - iger Milners in der Leitung des Kolonialministeriums . —

Die Streikbewegung in Köslin, diefiner Blätrermeldung zufolge ist man in diplomatischenKrei-
itritt des zweiten Bürgermeisters Mostm der Ansicht, daß die Vereinigten Staaten die Rückgabe der
gestern durch eine Urabstimmung be-jemals deutschen Kabel an Deutschland Vorschlägen werden,

ien sich 20 °/« der Arbeiterschaft an!, Reval, 17. Jan Die russischen Sowjetkreise geben zu,it was eine Ablebnuna des Streiks W Lenin an ernster Ueberanstrengung leidet. Die Aerzte
Mebrbeit bedeut ^ ^ ^ ^ ^ ktten ihm eine vollständige und längere Ruhezeit vorgeschrie-
Mie di/ Nach der Helsingforser Presse soll Lenin beschlossen haben.Wie die „Rote Fahne msttestt, hat - Gast eines finnischen Kommunisten eine Erholungskur in
Deutschen Bauarbeiterverbands dev jmland durchzumachen.
Vorsitzenden der Ortsgruppe Chemmtz ^
raktion von Mitgliedern der Kommu- Anfragen und Anträge.
wlb des Verbands gründen wollte. Stuttgart , 17. Jan . Vom Abg. Schüler (Ztr .) ist fol-

:nde große Anfrage eingebracht worden. In letzter Zeit ist
ne Anzahl von Heeresbekleidungsämtern aufgelöst worden,
nige andere sollen sich noch in der Abwicklung der Geschäfte
finden. Ist es richtig, daß das Bekleidungsamt Ludwigs-
irg, das sich im Laufe der letzten Jahre nicht mehr auf die
erstellung von Heeresbedarf beschränkte, in seinem vollen
«fang aufrecht erhalten werden soll? Ist es ferner richtig, daß
ie württ . Regierung beabsichtigt, die Herstellung von Kleidern
»d Schuhwerk für die Polizeiwehr und die dienstkleidungs-
nechtigten Angestellten des Staates , der Amtskörperschaften
nd Gemeinden dem Bekleidungsamt Ludwigsburg zur An¬
fügung zu übertragen ? Was gedenkt das Staatsministerium
nn Schutz des ganzen Bekleidungs- und Ausrüstungsgewer-
:s, das zurzeit, nicht zuletzt durch die bisherige Praxis des
iekleidungsamtes, unter großem Mangel an Aufträgen und

vielleicht besser getan , ihn zu nter starker Arbeitslosigkeit leidet, zu tun ? Ist es bereit, auch
üm Reichspost- und Verkehrsministerium, deren württ . Gene-
ildirektionen die Versorgung des ganzen Beamtenpersonals
>>das Bekleid»!,gsamt Ludwigsburg überführen wollen, zum
Ämtz der berechtigten Interessen der beteiligten württ . Kreise
sprechende Vorstellungen zu erheben?

Stuttgart , 17. Jan . Sämtliche Fraktionen des Land¬
es haben an die Regierung folgende große Anfrage gerichtet:
uverlässigen Mitteilungen zufolge, ist Stuttgart bei der Vor¬
zügen endgültigen Regelung der Ortsklasseneinteilung von
rtsklasse-4 nach Ortsklasse 8 zurückversetzt worden. Ebenso
rücksichtigen die bisher vorliegenden Entwürfe über die
mteilung einer großen Anzahl sonstiger württ . Orte keines-
egs die dort herrschenden tatsächlichen Teuerungsverhältnissc.
iele tausende von Beamten , Privatangestellten , Kriegsbeschä-
gten und Hinterbliebenen werden dadurch schwer geschädigt,

ist das Staatsministerium bereit, bei der Reichsregierung mit
slem Nachdruck dafür einzutreten, daß bei der endgültigen
Egelung der Ortsklasseneinteilung Stuttgart in Ortsklasse ^
stbleibt und daß bei den übrigen Orten die württ . Belange
s allen Teilen die gebührende Berücksichtigung finden?
i Stuttgart , 17. Jan . Bürgerpartei und Bauernbund
Mtragten : Der Landtag wolle beschließen, das Staatsmini-
muin zu ersuchen, dahin wirken zu wollen, daß nach der
sreits erfolgten Aufhebung der Hanfbewirtschaftung sofort

s, der sich nicht in die Karten sehen

nicht, Wolf!  Wie kannst Du solch
)her stört Dich etwa, daß er mich

t, weil er — Du schüttelst! Also
weiß genau, wie weit ich gehen
Dir keine Kopfschmerzen! Meh-

lsanter Mensch, bei dem man nie
veile bekommt," bemerkte sie etwas

frage an mich heranträte , wüßte
ihlen würde ! Doch wozu sich da--
annst meine gute Meinung von
dunklen Andeutungen doch nicht
habt doch eine Vergangenheit!

wurde seinerzeit nicht alles von
der solltest Tu nicht wissen, wie
Choristin den Hof gemacht hat —
aung gemietet —"
toller Bursche gewesen, das ist

s Kavalier geblieben; etwas Ehr¬
enschulden kommen lassen !"
Freund, " fuhr sie lächelnd fort,
kleine Episode mit der hübschen

aus Deinem Gedächtnis ent--

auf, dunkelrot werdend,
die Lippen, daß die weißen Zähne

urch erhielt ihr Gesicht einen kaö>
ruck. Unverhüllter Hohn klang
e, als sie in nachlässigem Tons

Nietung folgte

auch die Flachsbewirtschaftung aufgehoben wird, damit es den
Flachsbesitzern ermöglicht wird, noch vorrätigen Flachs in der
früher üblichen Weise spinnen und weben zu lassen.

Zum Reichsjubiläum.
Der Reichspräsident hat aus Anlaß des heutigen Tages

folgende Kundgebung erlassen:
Am 18. Januar sind 50 Jahre seit der Einigung der

deutschen Stämme zu einem einheitlichen Staatsgebilde ver¬
gangen. Die Sehnsucht unserer Vorfahren, das heiße Ver¬
langen weiter Schichten des Volkes in allen deutschen Gauen
fanden hierdurch ihre späte Erfüllung . Und diese Erfüllung
blieb von Dauer . In allen schmerzlichen Verlusten, die uns
jetzt durch den Krieg und Frieden betroffen haben, ist uns fast
als einziges das eine große Unglück erspart geblieben, daß die
deutschen Länder wieder auseinander gefallen sind. Sie halten
aneinander fest. Darüber wollen wir uns freuen, wenn wir
auch mit besonderer Trauer an diesem Tage zu allen deutschen
Landesteilen Hinüberblicken müssen, die gegen ihren Willen von
ihrem stammverwandten Lande getrennt sind, und auf das
besonders schwer leidende Österreich, das mit den Herzen zu
uns strebt, wie wir zu ihm. Unsere innerstaatliche Einheit¬
lichkeit weiter zu erhalten und zu festigen muß unser aller fester
Wille sein. Wenn uns auch politische und wirtschaftliche
Anschaungen mehr als gut ist, trennen , in einem sind wir alle
einig: Grenzen sollen uns nicht trennen . Die Einheitlichkeit
unseres deutschen Vaterlandes ist für uns alle ein Stück unseres
Glaubens , unserer Liebe und unserer Hoffnung.

Berlin , den 18. Januar 1912.
Der Reichspräsident (gez.) : Ebert.

Der Reichskanzler (gez.) : Fehrenbach.
Die Berliner Presse zum 18. Januar.

Berlin, 18. Jan . Die 50. Wiederkehr des Jahrestages
der Gründung des Deutschen Reiches ist, wie Staatssekretär
Tröltsch in der „Vossischen Zeitung " schreibt, für alle, die in
erster Linie nichts sind als Patrioten und denen die Parteien
nur mehr oder minder taugliche Mittel zur Herstellung der
Gesundung und Lebenskraft des Ganzen sind, ein Tag der
Einkehr, der geschichtlichen Selbstbesinnung und Härtung der
Seele zu Glauben und Arbeit trotz aller Finsternis.

In der „Täglichen Rundschau" heißt es : Was vor 50 Jah¬
ren gegründet wurde, kann nicht untergehen. Es hat sich
erhalten in seinem Kern, im Zusammenschluß aller deutschen
Stämme , der heute eine Selbstverständlichkeitgeworden ist und
der durch Deutsch-Oesterreich in nicht zu ferner Zukuntf seine
Vollendung erfahren wird. Es wird in anderer Gestalt und
mit freierer, allgemeinerer Mitwirkung aller Bürger am Staat
Wiede aufgebaut werden. Das ist unser Glauben und Hoffen
an diesem stolzen und wehmütigen Gedenktag.

In Vorbemerkungen zum 18. Januar , die der „Vorwärts"
unter der Ueberschrift: „Es lebe die Republik" veröffentlicht,
heißt es: Der deutsche Einheitsgedanke ist revolutionären Ur¬
sprungs . Was der 4. September Frankreich war, wurde der
9. November für Deutschland. Künftigen Zeiten wird es fast
als Wunder erscheinen, daß der Hammer des furchtbarsten aller
Kriege nur ein Par Stück Rinde von dem Stamm ablösen
konnte, während dieser selbst ungespalten blieb. Die Demo¬
kratie war Deutschlands erhaltende Kraft . Am 4. September
und 'Z. November haben 2 Völker ihre Lebenskraft bewiesen,
sind 2 Staaten gegründet worden, die in ewigem Kampfe ge¬
geneinander alles zu verlieren, in gemeinsamen Ringen für
Höhere Formen menschlicher Kultur alles zu gewinen haben.

Um die Sozialisierung der Kohlenbergwerke.
Berlin, 17. Jan . Zu dem Bekenntnis der Bergarbeiter

Deutschlands zur Sozialisierung läßt sich der „Vorwärts " wie
folgt aus : Die Resolution, ist in ihrer völligen Unzweideutig¬
keit äußerst erfreulich. Begrüßt werden muß die klare Um¬
schreibung des Begriffes Sozialisierung und ferner die ent¬
schiedene Ablehnung jener kleinbürgerlich-kapitalistischen Denk¬
weise, die von dem Kapitalismus der Arbeiterschaft so gerne
nachgesagt wird. Die Reichsregierung, die seit nunmehr einem
halben Jahre sich um die Erfüllung ihrer Versprechungen zu
drücken sucht, möge sich durch die entschlossene Sprache der
Resolution der maßgehenden Bergarbeiterorganisationen in
Deutschland warnen lassen.

Die Papierpreise.
Die Erwartungen , daß in absehbarer Zeit eine Senkung

der Preise für Zeitungspapier eintreten würde, haben sich
nicht erfüllt. Im Reichswirtschaftsministerium haben in dieser
Frage neuerdings weitere Verhandlungen stattgefunden, die
zu dem Ergebnis führten, die bisherigen Papierpreise vor¬
läufig noch beizubehalten.

Steuerfreiheit für Sie Veteranenhilfe.
Der Reichsfinanzminister hat sich in entgegenkommender

Weise bereit erklärt, die gemäß dem Gesetz vom 22. Mai 1895
an Altersveteranen gezahlte Veteranenbeihilfe vom Steuer¬
abzug zu befreien. Die Veteranenbeihilfe wird also ohne den
lOprozentigen Abzug zur Auszahlung gebracht.

Hamburg und die auswärtigen Reedereien.
Hamburg, 18. Jan . Zwischen den Direktionen einiger

auswärtiger Reedereien und dem hamburgischen Staat haben
seit längerer Zeit Verhandlungen zur lieber nähme von Kai-
strecken für den Bau von Kaischuppen geschwebt. In Betracht
kommen zunächst die Cunard Linie, die American Linie und die
Lückenbach-Linie. Nachträglich sind noch andere auswärtige
Reedereien an den hamburgischen Staat herangetreten . Wie
uns mitgeteilt wird, sind die Verhandlungen mit zwei Ree¬
dereien insofern zum Abschluß gekommen, als jetzt fertige
Verträge vorliegen. Abgeschlossen ist mit der American Linie,
die am Roß-Kai im Roßhafen einen Platz gewählt hat und mit
der Royal Mail Paket Company, die Kaibauten am Oderhafen
durchführt. Der Kostenanschlag beläuft sich auf 80 Millionen.
Die Bauten werden auf Kosten der Reedereien vom hambur¬
gischen Staat zunächst ausgeführt mit der Maßgabe, daß die
Anlagen, die nach Hamburger Muster geschaffen werden, nach
25 Jahren an den hamburgischen Staat zurückfallen. Die
neuen Schuppenanlagen sollen so schnell gebaut werden, daß sie
schon anfangs nächsten Jahres benutzt werden können.

Polnische Gewalt- und Greueltaten.
Auf die katholische Schule in Kreuzdorf wurde ein Bom¬

benattentat verübt. Nach dem Attentat versuchte der Haupt¬
lehrer das Gebäude zu verlassen, um mit den Banditen zu
verhandeln. Er wurde jedoch mit Revolverschüssen empfangen
und mußte fliehen. — Am Sonntag Nachmittag erschienen
bei dem Fleischermeister Kasinski in Karlswegen bei Birkcntal
15 bis Banditen . Sie umstellten den Besitz. Sechs Ban¬

diten drangen in die Wohnung des Kasinski ein. Mit Hand¬
granaten und Armeepistplen richteten sie in der Wohnung
große Verwüstungen an . Kasinski wurde erschossen. Ein
Beamter der Apo, der mit anderenBeamten zuHilfe geeilt war,
wurde gleichfalls erschossen, des weiteren drei Zivilpersonen,
ferner eine Frau , Mutter von sechs Kindern. Drei Zivilisten
wurden so schwer verletzt, daß sie schwerlich mit dem Leben
davonkommen dürften. Die Regierung hat 15 000 Mark Be¬
lohnung für die Ergreifung der Täter ausgesetzt. — Am 1i.
Januar , nachmittags 6 Uhr, drang in Pokoschwitz eine be¬
waffnete Bande von etwa 20 Mann ein. Sie stürmten da-
Gasthaus der Frau Lach, raubten 40 000 Mark, ferner LebenS-
mittelvorräte , Schuhe und Kleidungsstücke. Dann suchten sie
nach dem Pflegesohn der Frau Lach namens Bialek, der deutsch
gesinnt ist und schon einmal nach Polen verschleppt wurde und
nach seiner Rückkehr von seinen Erlebnissen erzählte. Die Ban¬
diten fanden den jungen Mann und verschleppten ihn auf-
neue. Am Tage darauf wurde er im Walde bei Pokoschwitz
tot aufgefunden. Die Leiche war in grauenhaftem Zustand.

Hilfe der Entente oder Anschluß an Deutschland.
Wien, 18. Jan . Bei der weiteren Besprechung über den

Preisabbau wandten sich die Delegierten der Landwirtschaft,
der Industrie und des Handels gegen die Zentralwirtschaft und
verlangten die endliche Durchführung des freien Handels. Die
Vertreter der agrarischen Zentralstelle erklärten, die Vertreter
der Landwirtschaft müßten den Bestimmungen der neuen Vor¬
lage über Schleichhandel und Nichtablieferung den schärfste»
Widerstand entgegensetzen. Die Arbeitervertreter forderten von
der Regierung eine Erklärung über die Beibehaltung der ge¬
bundenen Wirtschaft bei Lebensmitteln und gewissen Bedarfs¬
artikeln und erklärten : Wenn uns die Entente nicht entgegen¬
kommt, gibt es nur einen Weg, den des Anschlusses an Deutsch¬land.

Paris , 17. Jan . Die „Chicago Tribüne " glaubt zu wissen,
daß die italienische Regierung sich gegenüber der Frage deS
Anschlusses von Oesterreich an Deutschland teilnahmslos ver¬
hält . Auch England betrachte diese Frage mit Gleichgültigkett.

Die Bolschewiste« und die Schieber.
Nach' Nachrichten aus Moskau hat das Arbeitskommissariat

in Sebastopol 4000 Schieber zu Zwangsarbeit verurteilt.

Zum 18. Januar.
Zu festlichem Gepränge ist — Geeignet nicht die Zeit, —

— In der das deutsche Volk erfährt — So schweres Kreuz
und Leid. — Jedoch mit Dank und Segen sei — Des großen
Tags gedacht, — Der uns vor fünfzig Jahren hat —
Das „Deutsche Reich"  gebracht ! - Des Tags , an dem
die Stämme all — Umschloß ein festes Band . — An dem
dem Deutschen endlich ward — Ein großes Vaterland , —
An dem die Väter endlich sahn — Den Einheitstraum erfüllt.
— An dem ihr heißes Sehnen ward — So freudereich ge¬
stillt. - Und folgte auf des Reiches Glanz — Und Glück
jetzt dunkle Nacht, — Und büßte unser Reich auch ein — Die
Hoheit und die Macht. — Sank auch der Kaiserstaat dahin
— Durch kühnen Umsturzstreich — Es blieb uns doch daS
Vaterland , — Es blieb uns doch das Reich! - So lange
wir zusammenstehn, — So lang das Reich uns eint, — Darf
Deutschland hoffen, daß auch ihm — Die Sonne wieder
scheint. — Daß es nach tiefem Falle sich— Allmählich wieder
hebt — Und auch nach diesem Niedersturz — Ein Aufer¬
stehn  erlebt . - Trotz Sorgen denk mit Freude doch —
Des Reiches Gründung heut ; — Das Treugelöbnis für daS
Reich — Sei feierlich erneut ! — Verzichtend unterm Drang
der Zeit — Auf Prunk und Festgelag, — Laßt schlicht, doch
würdig  uns begehn — Des Reiches Ehrentag ! Wdn.

Gemeinde Salmbach.' "-nnd
Liangen-Verkauf.

Am Mittwoch, den 26. Januar 1S21,
Vormittags 10 Uhr,

kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zumVerkauf:
1. Radelholz -Stammbolz : 420 Stück mit Fm.:

5.30 l., 54.03 1!., 87.62 Hl., 51.04 IV., 46.88 V., 11,12
VI. Klaffe.

2. Eicheu-Stammholz : 126 Stück mit Festmeter:
1,15 II., 8.92 III., 17,91 IV., 34.92 V., 3,07 VI. Klaffe.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedin¬
gungslosen, auf die einzelnen Lose in ganzen Prozenten aus-
gedrückten Angebote wollen bis vormittags 10 Uhr mit der
Aufschrift„NadelholẑStammholz" auf dem Rathaus ein¬
gereicht werden.

Ferner «achm. 2 Uhr im mündliche « Aufstreich:
Baustangen: 10 l b., 60 !!., 25 !II. Kl., Hagstangen: 2 1.,
25 II., 53 III. Kl., Hopfenstangen: 45 I., 47 II., 36 III.,
55 IV., 114 V. Kl., Rebstecken; 240 l., 85 II. Kl. Auszüge
auf Bestellung durch Forstwart Zeller, Salmbach.

Salmbach, den 16. Januar 1921.
Schultheitzenamt.

Höfen  a . Enz.Alt-Blcil
kaufe« louflnd alle Posten
Schwarzwälder Metallwerke.

G. m. b. H.

auf 1. Februar gesucht.
Frau Dr . Lübl,

Pforzheim , Oestliche 34.

Is . La Plata-Mais.
I». La Plata Mais-Hartgrirs,

la Maismehl, MaLsfulterurehl,
garantiert entölt und entbittcrt(wie Weizengries), empfehle
ich ab Lager BirkenfelS, Joseph Hußl (zur „Karlsburg").

Julius Mohr, Alm a. D.



Neuenbürg , den 17. Jan . 1921.

Statt besonderer Anzeige.
ToSLS- klNALigL.

M
W

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit, daß mein innigstgeliebter Gatte,
der gute Vater unseres Kindes, Bruder , Schwager
und Onkel

8 Emil Halst
heute Montag vormittag 10 Uhr im Alter von
30 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

MW
W

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Luise Haist mit Kind Emma.
Beerdigung : Mittwoch nachmittag 4 Uhr.

Nenenbürg -Wilhelmshöhe, den 18. Jan . 1921.

vanklagung.
Für die uns so überaus wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem schmerzlichen Verluste
unseres lieben Entschlafenen

Wilhelm Bogt

DW
M
M
D
M
M

sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Vieh -Verkauf.
Kommden Donnerstag, den ro. ds. M.

habe ich
einen große« Transport

Milchkühe, KSlbttkühe,
trächtige Kilbilinen, Img-
rin-er und Fahrstiere

in meine » Stallungen zum Verkauf stehen. Das
Dich stand unter Beobachtung und wurde für seuchenfrei
befunden. Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

UrQSß OekQSr ss »..
Schöne

Neuenbürg.

M
ßnd heute eingetroffeu.

Karl Scholl, Telefon!l7.
Der Unterzeichnete hat

»om Dienstag , de« 18. Jan . 1021 ab
eine«srWn Transport ersttlaWr, jmgtt

AkdkU-Pserilk,
mittlerenu. schweren Schlags,
sowie zwei junge

Luxus -Pferde,
ehr flotte Gänger, in seiner Stallung stehen und ladet hiezu
Käufer, evtl. Tauschliebhaber, Höst, ein

?ksräsIi »nä1llvA,
Telefon Ouliv 24.

Achtung!
Fabriken , « eschäftshSufer , Villen , Gewerbe-

treibende und Landwirte schützen sich vor Ueverfall,
Nubruch, Diebstahl und Feuergefahr durch

- - ^

,en elektrischen Umiersil-öichttheUr-ApMsi.
„Peri " kann an jede vorhandene Klingelleitung oder

nittels Klingeltransformator an die Starkstromleitung ange-
chloffen werden. Zu beziehen durch:

Karl Duerr, El. Techn., Höfe« a. E.,
Wildbaderstr . S7.

Ixolalool », den 14. dauuar 1931.

DcUlstSSgUOg.
Innigen, derrlicllen vsiik sagen vir allen Vervanäten uvä

Lreundeu kür ikre so grosse ll'eilllabwe an unserem derben Lekmerr,
velcden vir äurod äev Heimgang unserer lieben k'rau, loebter,
Lebvester Lebvagerin und laute

Î ozine Weinm3km.
geb. ^be^ Zs-cli.

erlitten baden, insbesondere tür die so xablreicbe Logleitung sur
letzten Lubestätte , tür die vielen Kranzspenden und tür den er¬
bebenden Oesavg des Kirebenebors unter Leitung des Herrn Laupt-
lebrers Lugeler.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:

63kl W6INM3NN,  koi -stivstt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Lebensmittelmarke 1

können bei Firma Pfannkuch
u. Cie, C. Göckelmann u. CH.
Mayer Erbsen
bis längstens Samstag , 22.
ds . Mts . abgeholt werden.

für Textilwaren an Minder¬
bemittelte am Mittwoch , 19.
ds . Mts ., nachm, von 3—5 Uhr

Näheres ist durch Anschlag
am Rathaus ersichtlich.

Stadt . Lebensmittelstelle.

FrklM. Ltliklwehr
Neuenbürg.

Wir setzen unsere
Mitglieder von dem
Ableben uns. treuen
Kameraden Emil
Haist in Kenntnis.

Beerdigung Mitt¬
woch mittags 4 Uhr. Samm¬
lung Vt4 am Rathaus.

Der Kommandant-

Wir setzen unsere
werten Mitglieder
von dem Ableben

__ _ unseres langjährigen
treuen Mitgliedes und früheren
Turnwarts Emil Haist ge¬
ziemend in Kenntnis.

Beerdigung Mittwoch nachm.
4 Uhr ; um recht zahlreiche
Beteiligung wird höflichst ge¬
beten. Sammlung Vs4 Uhr
im Lokal.

Der Vorstand.
Sämtliche aktive Turner

und Zöglinge heute abend
8 Uhr m der Turnhalle.

ReichsbunS
der Kriegsbeschädigten und

Kriegshinterbliebenen,
Ortsgruppe Neuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres
treuen Kameraden Emil Haist
in Kenntnis.

Beerdigung Mittwoch nachm.
4 Uhr. Sammlung Vi4 Uhr
bei Kamerad Aienzle zum
grünen Baum.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Zugelaufen
ist mir ein Halbhuud . (Salz
und Pfeffer), schwarze Maske.
Abzuholen gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld bei
Waldvogel beim „Anker".

Häuter,
6—7°/» Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

Korsibeztrk Herrenalb.
Laub- und Nadel¬
stammholz-Verkauf.

Am Donnerstag , 27 . Jan .,
vorm. 10 Uhr in Herrenalb
auf dem Rathaus aus Staats¬
wald U. Eckkopf, Od, Mutter¬
tal , (Beerrain ), Krummeich,
Ober und Mirtl . Dobelberg,
Sleinacker und Scheidholz-
Slurmholz der Hüten : Bern¬
bach, Dobel und Rotensol:
Langh. : 3640 St . mit Fm . :
726 I., 683 II., 808 III., 581
IV., 45 V. Kl. ; Sagh . : 2131
m. Fm . 826 l ., 657 II ., 234
UI. Kl. Eichen: 102 St . mit
Fm . : 7 II ., 13 lll ., 7 IV.,
7 V., 11 Vl ., Birken : 19 St.
mit zus. 4 Fm . V. u. Vl . Kl.
(im Steinacker). Losverzeich-
riisse durch die Forstdirektion
G.f.H in Stuttgart.

W i t d b a d.
Kleineren, guten

Kommst»
verkauft

Ofensetzer Hammer,
Hauptstr . 152.

Gräsenhausen.
Setze meinen 3.P .S.

Motor
(Kupferwicklung), 220 ^ 380
Volt , wegen Anschaffung eines
stärkeren Motors dem Ver¬
kauf aus.

Emil Fietz , Wagner.
Daselbst ist ein schönes
Kanfer-Schrvein

zu verkaufen.

Gräsenhausen.
Ein schönes, 18 Wochen

trächtiges

RinS,
sowie zwei
Kanferfchwrine

verkauft
Farrenh alter.

Büchenbr onn.
Schöne, größere und kleinere

Käofcr-
Schmink

hat zu verkaufen.
Jakob Lutz, Hauptstraße 9.

Birkenfeld.
Zwei starke

hat zu verkaufen.
Albert Brenner,

Hauptstr . 32.
Schwann.

Eine hornlose

Erstling , setzt dem Verkauf aus.
«oltfried Sckofer.

Flechten, Verbrennungen,
Geschwüre, offene Füße,
Wunden aller Art behandelt
man vorteilhaft mit

Molarr-Kalve.
Preis Mark 6 50.

Alleiniger Versand

Vom kommenden

Donnerstag , den 20. ds. Mts .,
mittags 1 Uhr ab,

steht in

unseren Stallungen in Wildberg
ein sehr großer Transport

erstkWger.starker,junger
MWHe. hochttWger
Kühe, sowie schwerer,hoch-

tröchtiger Kaliinneo
z«M Verkauf, wozu Kaufliebhaber freundlichst einladen
Sslooao » I-öwsLSsrät ! unä

HsrrLiArr « . Hoptsr,
HVLILbvrK Assr. V.

Das Vieh stand unterAuswahl unter 28 Stück.
polizeilicher Beobachtung.

AsiMvchM

Wir empfehlen als

besonders billigt

OkbM
<ml,ck

«ezngrpret»,
bierteljtchrlich in Neuen-
SÜrg 1S.75. Durch die
ßöst im Orts- «ud Ober-
«« tS-Berkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr
^IS .som.Postbesi. T-«ld.
Hr Zöllen von höherer Gewa»
-eAsht kein Ansprucha»f Liefe
ny der Aetkmg öder auf

de» Bezugspreise».

Bestellungen nehmen all«
Poststellen, in Neuenbürg
«Herdern die Austräger

jederzeit entgegen.

MM
Pfundwürsel 13.90,

Cocosfett
Pfund 16.—,

Palmin
Pfundtafel 17.—,

Schwein-Schmh
Pfund 18

Salatöl,
Liter 24,

Breite Nudel»
Pfund 9.—,

Maccaroni
Pfund 10.—,
Gries

Pfund 4.—, 1

Reis i
Pfund 4.—,

Haferffocken
Pfund 3.50,

Kaffee, gebrannt
Pfund 24.—,

Kakaoi.Pak.
Pfund 22.- ,
Tee, offen
Pfund 28.—,

ausländ. Zuckei
Pfund 11.—,

eond. Milch
mit nab ohne Zucker

Dänisch. Sahn
in Flaschen,

Bienen-Honig,
Pfundglas 18.—,
Marmelade

offen und in Glaser»
Bohnen
Psund 2 40,

Erbsen
Mmd s .- ,

Linsen
Psund 4.—,

Zwiebeln
Pfund 80

Ztr . 75.—,

Rotkraut,
Sauerkraut,

Bismark-Herinsi
Rollmops,

Salzheringe,
Kochsalz

p. Ztr . 30.—,

Viehsalz
p. Ztr . 20.—,

Bügel-Kohlen
Paket 2.50,

sowie sämtliche

Wasch- und
Puhmittel.

Girokonto  Nr . 34 bei
»« OberamtS-Sparkafle

Neuenbürg.

11

LS
Deutsch!

München, 18. Jan . Die La
zur Reichsgründungsfeier mit den
rot und den bayerischen Landesfar
dem Oberwiesenfeld fand eine Tri
leutnant von Moell statt. Die H
Feier ab.

München, 18. Jan . Bayern
ein. Die Einreise von Ausländer
mit Gebühren belegt sein, wie die-
Feindbund tun . Bayern wird ei
vornehmen, daß bei den Oesterreil
zwei Wochen 10 und 15 Mk. in eil
bei den Tschecho-Slowaken 20, 30 :
Ausländern 100, 200 und mehr M

Berlin , 18. Jan . Wie in i
Finanzministcr erwähnt wurde,
zum Reichsnotopfer entgegen der L
zwischen 30— 40 V.H. hinter den Er
den Abbau der Kriegsgesellschaft
Zahlen mitgeteilt : Im zweiten L
entlassen worden, im dritten 944,
lassung beträgt 12 Prozent . —
berordnetenversammlung kam es
multen der Erwerbslosen , sodaß di
mußte. — Die Kosten des Entente
zig belaufen sich auf 100 000 Frau!
und Polen zu gleichen Teilen getr

Die ruinösen (
Unter dieser Ueberschrift sch

zeitung": Gegenüber dem ewigen
hälter und Löhne den Staat bank
Feststellung wichtig, daß z. B . Lei ^
ausgaben trotz Vermehrung des P
Krieg etwa ein Viertel der Einn
gegen die wahren Ursachen des D
Zusammenstellung : Bei der Eise:
Kohlen um 1380 Prozent , für Lo
für Güterwagen um 950 Prozen
Prozent , für Eisenbahnschwellen u
neu um 3030 Prozent , bei der Pr
Eisendraht um 3000 Prozent , für
für Kabel um 2000  Prozent usw.
von diesen Kosten in der Oeffentlick
die Milliarden für Beamten und
müssen?

Hochverräterische
Frankfurt a. M ., 18. Jan.

längerer Zeit den in Franks» ,
erhebliche Summen Geldes an,
zurückzuhalten. In dem Althän
solchen Landesverräter . Er stau
findlichen Hauptzentrale in Verb
außer bedeutenden Summen am
material.

Rückkehr der schwarzen Fra
Wie verlautet , hat der frar

Erhöhung der französischen Beso
für Februar vorgesehen. Die
abzutransportierenden Schwarz!
Pfalz , in der Gegend von Ma
Brückenkopf verwendet werden.

Die Folgen der Schulde
, . In Suhl in Thüringen ei
m der Stadtverordnetenversamn
die Stadtverordneten große Au
für Deckung M sorgen, vor der
stehe. Er habe deshalb die 'Ab
den Staat eingestellt. Er wisse
mache, aber er sei z« solcher D
wnst keine Gehälter an die Bea
städtischen Arbeiter auszahlen k

Die Wegsteucrung
Unter den 41 Fragen , die

Berbands auf der Konferenz in
regierung zur Beantwortung i
auf die Art der Besteuerung de,
des Besitzes der Erwerbsgesells
hat die Frage durch Anführung
tet:

Das erste Beispiel nimmt
Sill Juni 1919 100 Millionen Vl
Kriegspermögenszuwachs, daß di
Vermögen zwei Neffen zu gleiche
der eine noch kein Vermögen , di
einer Million hat. Die Besteller
100 Millionen noch 13 479 216 i
>si weggestcucrt.

Das zweite Beispiel behau
Manns, der 10 Millionen Verm
Anteile an einer Erwerbsgesell'
Dividende verteilen könnte, wen
i» zahlen hätte. Das übrige
stiert sich mit 5 Prozent . Ve
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